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Gastfreundschaft der Brüdergemeine entstand hier 1945 dıe Tagung tand Kurhaus statt) die
Evangelısche Akademie auf deutschem Boden Dıiese Einrichtung der Württembergischen Landeskirche,ımmer wıeder Treffpunkt der Prominenz verschiedenster Herkunft, hat den Namen des Dortes ber die
renzen der Bundesrepublik hinaus ekannt gemachter‘ Müller, Uwe Walter).Beginnend schon VOT dem Weltkrieg, aber erst in den Jahren danach verstärkt, hat sıch Bad Boll uch

eiınem Schwerpunkt anthroposophischer Einrichtungen entwickelt. Zahlreiche Schulen und Institute
werden ın einzelnen Beiträgen vorgestellt, die Margarethe-Hauschka-Schule für künstlerische Therapieund Massage (Irmgard Marbach), das Institut tür seelenpflegebedürftige Kıinder, Eckwälden (Ruth Becker),das Seminar tür Heilpädagogik (Frits Wılmar), das Semiunar für freiheitliche Ordnung Eckhard Behrens)SOWIeEe die Freie Kunstschule Herbert Frank)

Der Band, den eın Anhang mıiıt Verzeichnissen und Statistiken SOWIe eın Regıister abschließen, 1st nıcht
1Ur dem lokal Interessierten als Nachschlagewerk und gewinnbringende Lektüre empfehlen. Auch der
Landeshistoriker wırd iıhn auf der Suche ach Daten und Fakten mıiıt Erfolg Zur Hand nehmen können,zumal außer dem Register uch die Übersichtlichkeit des Drucks Zur eichten Benutzbarkeit beiträgt. Beı
der reichen Bıldausstattung ist dieVielzahl historischer Fotoaufnahmen hervorzuheben.

GerhardKittelberger

GERD WUNDER: Lebensläufe. Bauer, Bürger, Edelmann. Bd In emor1am erd Wunder, hg VOoO  - der
Stadt Schwäbisch Hall (Forschungen aus Württembergisch Franken Bd 33) Sıgmarıngen: Thorbecke
1988 407 mıiıt 21 Abb Ln 52,-

Bereıts ZU 75 Geburtstag des Haller Hıstorikers, der ‚WwWar durch Jahrzehnte Vor allem die Erforschungder Geschichte Von Schwäbisch Hall betrieben hatte, aber uch weıt ın die Landesgeschichte und och
darüber hinaus ausgegriffen hatte, gab die Stadt, keinestfalls allgemein üblich ISt, ıne Festschrift
seiınen Ehren heraus, die einen weıten Bogen der reichen Untersuchungen des ubilars abschritt und
zugänglıch machte (vgl Rottenburger ahrbuch für Kırchengeschichte 4 11985] 303) Auft diesen Band
sollte nde 1988 ZU Geburtstag von erd Wunder ıne weıtere Festgabe folgen, doch verstarb dieser
wenıge Monate vorher, sıe Zur Erinnerungsgabe wurde

Das CUuU«C Werk, in das uch einıge ungedruckte Arbeiten aufgenommen wurden, vereinigt nunmehr die
biographischen Untersuchungen des ubilars, die Von seinem besonderen Interesse dafür und seiner
Meısterschaft auf diesem Gebiet ZCUSCN; hat auch bis zuletzt intens1v dem Band mitgearbeitet, wIıe
be] eiıner derartigen Sammlung unerläßlich ist.

Für erd Wunder stand der Mensch immer 1Im Mittelpunkt seiner Forschung, se1l der Mächtige und
Reıiche, sel 05 der Arme und Machtlose, weıl das Lebensbild ıhm die Möglichkeit gab, »den Menschen als
Menschen sehen«: »Die Bıographie 1st SOZUSagCnN der menschliche Zugang Zur Geschichte.« So
entwickelte die Form des Lebensbildes selten erreichter Höhe, auch in stilistischer Hınsıcht.

Dıeser Band bietet einen breitgefächerten Strauß VO:  — Bıographien sowohl AUS Schwäbisch Hall und
Hohenlohe als uch »aus der weıten Welt«‚ W as das Reıich, das Land Württemberg, andere Städte und
Landschaften, aber auch Südamerika, Wunder eine Zeıtlang vor dem Krıeg gewohnt hat, bedeutet. Da
hıermit seiın biographisches Lebenswerk och keineswegs ausgeschöpft Ist, zeıigt die beigefügte umfangrei-che Liste weıterer »Lebensbilder«. SO 1st diese Veröffentlichung eiıne schöne Würdigung des rastlosen und
zugleich lıebenswürdigen Forschers. Jürgen Sydow

10 Kunstgeschichte
ÄLAIN ERLANDE-BRANDENBURG: Triıumph der Gotik Aus dem Französischen übertragen von

DENIS (CHEVALLEY (Universum der Kunst Bd 54) München: Beck 1988 4565 mıiıt 418 Abbund 4 Karten La 1m chuber 228,-
Der Chefkonservator der Musees de France hat dem Tıtel »La ConNquete de l’Europe« die Go!  S, zwıschen
1260 und 1380 beschrieben. Das Werk wurde 4aus dem Französıschen vVvon Denis Chevalley 1Ns Deutscheübertragen, wobei der Tıtel weder französisc noch deutsch befriedigt. (>CONquEte« bzw. » Irıumph«).Über das einleitende Kapıtel (S 1—4) begründet der Vertasser die Eingrenzung des Themas auf den
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Zeıtraum zwıischen 1260 und 1380 und die Eiıngrenzung des Raumes auf Frankreich, das Deutsche Reich,
Spanıen mıt Katalonien und England. Die totale Ausgrenzung des italienıschen Raumes überrascht, ebenso
dafß Portugal eintach Spanıen zugeschlagen wird. Ganz konsequent bleibt diese Ausblendung ohnehin
nıcht. Immerhın werden Duccıo, zweımal die Brüder Lorenzetti, die beiden Sıeneser Martınıi, Matteo dı
Gıovannı, Minucchıio de Sıena, Memmı, Tıno dı Camaıno und Vasarı ebenso gelegentlich geNaANNT WwI1e die
italienıschen Städte Florenz, Sıena, Pısa und Neapel.

Unter der Hauptüberschrift »Der Manıerismus und die höfische Kunst« wiırd zunächst die Architektur
der Rayonnant-Gotik (D 7-68), ann die CUC Räumlichkeit (D J  » die Monumentalplastık ®) ea  ),
die höfische Kunst (D 149—-188) und die sogenannte Empfindsamkeit« (S 189—195) entfaltet. Eıgene
Abschnitte sınd der Wand-, Tatel- und Buchmalerei, der Glasmalereı und der Goldschmiedekunst
gewidmet (D 19/—3 10).

Das abschließende Kapıtel 1st überschrieben »Die Macht und die Kunst« (D 311—383). Der Vertasser
geht davon auUs, dafß genannten Zeıtraum Avıgnon, Prag und Parıs die Zentren der Macht, also auch der
Kunst BeEWESCH sınd Dıie Bedeutung VO:|  - Avıgnon beginnt höchstenfalls mıt dem Jahr 1309 Und ob dıe
Bedeutung Prags auf Karl IV., die Bedeutung VO  — Parıs mıiıt arL V. getroffen 1st, bleibt eıne Frage. An die
VO  3 Frankreich her gepragte Begriffsbestimmung »Rayonnant-Gotik« mußß 1an sıch zuerst gewöhnen.

Dıie Einbeziehung der Malerei, auch der Glasmalereı, und der Goldschmiedekunst bedeutet sıcher eiıne
gerechtfertigte Ausweıtung. Nur wiırd INan siıch beı eiıner groß angelegten Kunst- und Kulturgeschichte
fragen dürten, ob nıcht auch die Musık dieser eıt eiıne entsprechende Würdigung verdient hätte.

Dıie Bebilderung des Werkes 1Sst sehr großzügig ausgelegt. Dıie Fotos ZU Thema Architektur geben
zutreffende Raumeindrücke wieder. Dıie dargebotenen Plastikobjekte siınd nıcht durchweg befriedigend,
Vor allem dort mıiıt künstlicher Beleuchtung gearbeitet werden mußte. Dıie abgebildeten Buchmalereien
entsprechen weitgehend den Originalen, Ühnliches gilt VO  — den Tafelbildern. Die dargestellten Glasmale-
reien sind (Nr. 220 Rouen ausgenommen) Vo  } erfreulicher Qualität. Zur Bebilderung bleibt
immer och die Frage, WAaTrUull manche Objekte schwarz-weıifß und manche farbig geboten werden. Be1i
Gegenüberstellung der Bilder Nr. 251 und Nr. 252 zeıgt sıch wieder einmal, dafß schwarz-wei Bilder
gelegentlich leichter esbar und ansprechender sind.

Im zweıten Teıl des Werkes sınd Pläne und Rekonstruktionen abgebildet (> 386—408). Eıne synchront-
stische Zeittabelle (Polıtik Wıirtschaft und Gesellschatt Geistesleben Kunst) wırd sıcher als hılfreiche
Erganzung aufgenommen. Weıter tinden sıch Anhang ıne Bibliographie, eın Namen- und Sachregister,
Karten mıt Darstellung der Niederlassungen der Franzıskaner und Dominikaner, der wichtigsten Kunst-
zentren, der europäischen Universitäten und der Verbreitung der Pest in Europa.

Der Gesamteindruck des umfassenden Werkes leidet schlecht übersetzten Begriffen und
fehlerhaften Bildunterschriften (obwohl nıcht die Aufgabe eınes Rezensenten 1st, dıe Aufgabe eines
Ü ersetzers bzw. eınes Lektors übernehmen). Eınige auffällige Beobachtungen seıen notiert. Nr. Das
Bogenfeld zeıgt Reliefs VO: Eınzug ın erusalem ber Abendmahl, Passıon, Grablegung, Auferstehung,
Höllenfahrt und Erscheinung des Auferstandenen. Nr. 111 Hıer 1st Michael als Seelenwäger dargestellt,
nıcht NUuUr eın sitzender Engel. Nr. 207 Mıt »Ostanglıen« ist WO| Ostengland gemeınt. Nr. 226 Ist wohl eın
Apostel mıt Marıa VonNn Magdala und Martha sehen. Nr. 228 Ist cht ıne Kreuzabnahme, sondern die
Abnahme des Königs VvVon Aı VO Galgenbaum (Jos S, 29) Nr. 268 Würde schon BEINC wIissen,
welches Exemplar der » Les grandes chron1ques de France« (insgesamt sınd Manuskrıpte, die siıch ın
Parıs in der Bibliotheque Nationale befinden) sıch andelt. Nr. 370 Stellt die Vermessung des Tempels
dar, nıcht dıe Vermessung der Zeıt (Temps Zeıt Temple Tempel; vgl Offbg 11, 1—2) Der Grundrißß
Nr. 412 stellt nıcht Rathaus und Markthalle VO:  - Thorn, sondern das Spital von Tonnerre dar. 5. 368
Handelt sıch e1ım Apokalypse-Zyklus VO  —; Angers Tapısserıien, W as VO: Französischen 1Ns Deutsche
übersetzt »gewirkte Teppiche« heissen mu{ und nıcht » Tapete«.

Schade: solche Mängel beeinträchtigen dieVerliäßlichkeit eiınes umfifassenden Standardwerkes.
Anton Bauer

BRUNO NEUNDORFER: Der Dom Bamberg. Mutterkirche des Erzbistums. Bamberg: St. Otto-Verlag
1987. 176 58

Zur 750-Jahr-Feıer der Weihe des Bamberger Eckbert-Domes erarbeıtete der Dırektor des Diözesanmu-
Bruno Neundorter eiınen Bild-Textband mıiıt Fotos VO:  3 Ingeborg Limmer. Der reich bebilderte Band


